




EXTRACT
des zwiſchen

der Fr. Generalin von Jungkenn
und

Frhrn von Racknitz
unter dem 13ten Octobr. 1771.

abgeſchloſſenen und errichteten

Kaufbrieſf.
nladd. unter mehr andern disfal

Jſigen actis Cam. die d. 22. Oct.
1773. gedruckte fernerweite
unterthanigſte Vorſtellung
locro hum. paritioni J

den Kaufſchilling betreffend.]

nu wiſſen wie daß anheute zu End geſetzten dato zwiſchen der Reichs Frey
T hoöchwohlgebohrnen Frau Eleonora Magdalena Juliana verwittibte
 von Jungkenn aiif Adelmtiiinsfelden und Thalbeim, aebohrne von Vo—

mi
Jin Eart henſtein, mit Berſtand des aueh Reichs Freyhochwohlgebohrnen Herrn

Grosbrittanien als Churfurſten von Braunſchweig Luneburg Hochbetrauter
Obriſtwachtmeiſter, wie auch nach vorgangiger Einwilligung der von Jungken—
niſchen beeden Herrn Sohnen und Frauen Tochtern auch Herrn Tochtermanns
als Verkauferin an einem Theil nachfolgender unwiderruflicher Kauf
und Verkauf abgeredet und beſchloſſen worden, als nemlich:

Erſtens verkaufen die Frau Verkauferin vor ſich, ihre Erben und Nach—
kommen, den Antheil, wie ſolcher bey der demnachſtens unter den ſamtl.
Theilhabern dieſer Herrſchaft vornehmenden anderweiten Abtheilung oder Gleich—
ſtellung ſich ergeben wird, und von der Frau Verkauferin bis
jetzo beſeſſen und genutzt worden oder genutzet werden ſollen, ſetzen
auch hiermit den hrn. Kaufer in die wurkliche Poſſeßion auch
allen ubrigen Befugniſſen und Zuſtandiggkeiten, welche ſich die von Vohen
ſtein. AllodialErben in dem TheiluntgsReceß und NebenReceß ſowohl
uberhaupt als beſonders wegen der Auslooſung unter ſich ſtipulirt und

ver
J

Ewigen Auslooſung, worauf der den 8. April 1774. gedruckte documentirte Be
weiß: „Daß die vormaylig von Jungkenniſche Unterthanen durch ihre aus den vorigen 4
„Huldigungen aufgehabte Pflichten zu der dem Freyh. von Gultlingen geleiſteten Huldi—
»gung verbunden geweſen, und ohne einen Meineyd zu begehen, keinem Fremden huldigen
„können eben ſo bundig ſich grundet als die gedruckte Erklarung der quæſt. Thei
lungs Receſſen: „Daß der Freyh. von Gultlingen qua proximus fideicommilſſarius,
„azu der den 22. Ott. 1771. geſchehenen Beſitzergreifung dieſes Antheils ohnwiderſprech-
lich berechtiget geweſen ſey.

Die



vertglichen haben, alſo und dergeſtalten ein, daß wie dann ſammtl. zu die—
ſem Jheil gehorige eigene und gemeinſch. Unterthanen: derjenigen Pflichten,
womit ſie der Frau Verkauferin bishero zugethan geweſen, erlaſſen, und
an den Hrn. Kaufer angewieſen werden ſollen.

Drittens. Verſpricht der Hr. Kaufer nach erfolgender dem
nachſtiger wurklichen Abtrettung und Einreichuntt in dieſen erkauften An
theil, der Frau Verkauferin als einen Kaufſchilling, die Summe von 30000. fl.
ſage dreyßigtauſend Gulden, und zwar nach ihrer Wahl entweder in baarem
Geld, in loco Heilbronn gegen Quittung baar zu bezahlen, oder, daferne
ihr ſolches lieber ware, davor ſichere verbriefte Capitalien zu cediren, wobey
noch weiter vor die Frau Verkauferin ein hundert Ducaten Scbliſſelgeld und
vor jeden dero beeden Herrn Sohnen und Frau Tochter funfzig Ducaten facka
immaiſſione gleich baar zu entrichten bedungen worden.

Viertens. Machen ſich die Frau Verkauferin verbindlich: alle auf die—
ſem verkauften Antheil haftende alte oder neue Sthulden, wie ingleichem die
von denen bisher gefuhrten ſchweren Proceſſtn etwa noch unbezahlt ausſtehende
Kommißions-Koſten, deſervita und expenſaria der Agenten, Procutratoren
und Advoeaten, jedoch mit alleiniger Ausnahm darauf die wurklich vorſeyende
Liquidation der denen Onziſchen adjudicirten fructuum perreptorum ergebenden
aber nur Commißions-Unkoſten, als welche von dem Herrn Kaufer ubernom—
men worden zu bezahlen, ſomit dieſer Antheil von allen dergleichen Forderungen,
ſie mogen Nahmen haben wie ſie immer wollen, gegrundet oder ungegrundet
ſeyn, frane und frey zu machen, und Hochdenenſelben hierunter jedesmalen zu
vertretten, auch daruber die Gewahrſchaft zu leiſten, zu deſſen mebrerer Sicher
heit dann und bis zu deren ganzlichen Abtilgung von dem ſtipulirten Kaufſchil—
ling der dreyßig tauſend Gulden loco evictionis ſechstauſend Gulden vorlaufig
ſtehen gelaſſen, immittelſt aber von letzkeren der Frau Verkauferin alljahrlich
mit vier pro Cento verzinnſet werden, auch der verkaufte Antheil davor bis
zur Bezahlung dieſer GSumme pio liypoiheca Se cuni clauſula conſtituti poſ-
leſſorii verhaftet bleiben ſolle.

Nicht weniger wird auch

Funftens. Von der Frau Verkauferin die verbindlichſte Berſicherung

ertheilet, daß ſeit der in anno ein tauſend ſiebenhundert vier und funfzig unter
denen von Vohenſteiniſchen Allodial-Erben getroffenen Abtheilung nicht das
mindeſte an Guthern von Jhr und Jhrem Hochſeeligen Herrn Gemahl (auſſer
was in vorgedachter maße an die von Onziſche Regredient-Erben nach Maas—
gab der Cameral-Urteln abgetretten werden muſſen) jemalen verauſert noch auch
bey ſolcher ein tauſend ſiebenhundert vier und funfziger Theilung Jhr in Anſe

hung

Die Kanton Kocheriſche Ritterſchaft aber, nebſt der Frau Generalin von Jungkenn,
ſamt in obigem bewieſener Zuruckſetzung ihrer Pflicht, auch die Unterthanen zum Meinehde

zwingen wollen ſie und ihre Conſorten durch ihre Mißhandlungen ſich hochſt ver- und
„durch Bemantelung ihrer Verbrechen das hochſtpreißl. Kayſerl. R. Cammergericht

hochſtſtrafbar hintergangen folglich das auf falſche Vorſtellungen wider den Freyh.
von Gultlingen, als rechtmaßigen Beſitzergreifer, den 8. Jan. 1772. erſchlichene und
von ſolchen, um den Freyh. von Gultlingen um allen Credit und um aues bringen zu
wollen, ſygar gedruckte Mandatum de non offendendo de non abſtrahendo ſubditos
alienos S. C. zu caßiren, die Beſitzergreifung fur Rechtsbeſtandig zu erklaren, und die
Reimmißion gerechteſt zu erkennen.

Worzu die auf Bericht und Gegenbericht den 17. Octt. 1772. vor den Freyh. von
Gultlingen erkannte Mandata de reſtituendo ſpoliative, armata mann ablata ſine-
de reſareiendis damnis expenſis C. C. item de ſatisfaeiendo ſuper illatis atrociſſimis
injuriis C. C. benebſt dem den 17. Det. 1771. am bochſtpreißl. Kayſerl. R. Zofrath vor
die Unſchuld des Freyh. von Gultlingen gerechteſt ergangenen verehrungswurdigſten Con-
cluſo die gegrundeteſte Hofnung und ohnwiderſprechlichſtes Recht geben.



hung des Jhr wegen allzuhohen Anſchlags des damaligen rurnoſen Sthloſſes,
nach dem in dem Theilungs-Libell pagina ſechshundert acht und ſechzig lequ. eut—
haltenen Reben-Receſſes beſchehenen Nachlaſſes a zwey tauſend Gulden erne
Vergutung in baaren Geld eigenhandigen Capital-Brief oder ſonſtigen Rech—
nungen, oder Gegenberechnungen oder Gegenberechnung, ſondern dieſer Erſatz
anderweit an Gutern beſchehen, mithin ſolcher ihr gebuhrender Antheil keines—
wegs auf ſolche Art vermindert worden ſey, als daruber ebenfalls und auf beyde
Falle Evietion verſprochen wird.

Sechſtens: Behalt ſich die Frau Verkauferin die bey denen zu die—ſem Antheil gehörigen eigenen und gemeinſchaftlichen Unterthanen haftende

Ausſtande ausdrucklich bevor, dahingegen in Anſehung der disjahrigen Ein—
kunften man dahin mit einander ubereingekommen iſt, daß zwar diejenige
Intraden, welche auf nachſt einſtehenöen Martini verfallen ſind, der
Frau Verkauferin noch allein verbleiben, die aber bis Petri Cathedra als
den gewohnlichen Rechnungs- Termin eerſt verfallende unter beeden contra—
hirenden hohen Theilen pro rato temporis vertheilet werden ſollen, wobey
zugleich der Herr Kaufer ſich hiermit anheuſchig macht, nach erhaltenem
Beſitz des Guths in Anſehung dieſer bey denen Unterthanen haftenden
Ausſtande der Frau Generalin von Jungkenn gegen die moroſe Debenten
promte Juſtitz zu adminiſtriren, und ſelbige zu Entrichtung dieſer ihrer
Schuldigkeiten nach Thunlichkert durch executiviſche. Zwangs-Mittel, jer
doch immer obhnbeſchadet deren Schuldigkeit anzuhalten.

Wohingegen

Siebentens: Diejenige Forderung, ſo die Frau Verkauferin an ih
ren Herrn Schwager von Bernerdin annoch hat, und von ehemalig erhal—
tenen Vieh, Schaafen, Schiff und Geſchirr und dergleichen herruhret, glei—
ches auch von dem Herm. Generai, von Harling an den Freyherrn von Adel—
mann geſchehen, an die Berrn Kaufere ganzlich eehrt und uberlaſſen wird.

—l
Zehentens: Soften dem Herrn Kaufer alle. etwa noch in Handen der

Frau Verkauferin befindliche dieſe Herrſchaft betreffende Acta ſamt dem Thei
lungs-Libell von ein täuſend ſieben hundert vier und funfzig getreulich
ausgehandiget werden, die Lager und Guter Bucher, Kauf und Lehen—
Briefe nebſt ubrigen Documenten aber als gemeinſchaftliche Briefſchaften,
welche nicht wohl zu trennen ſind, in dem gemeinſchaftlichen Amthaus oder
Archiv zu Adelmannsfelden aufbehalten bleiben, wovon jedoch die Einſicht
und benothigte Abſchriften oder Kxtractus dem Herrn Kaufer gleich einem
andern Condomino geſtattet werden wird.

 e ue *ge
Es liegt alſo in dieſem getreulich extrahirten Kaufbriefe

mit klaren Worten:
Daß der. Kaufer, erſt nach erfolgender dem
nachſtiger wurklicher Abtretung und Einrei—
chung in dieſen erkauften Antheil, die zoooo.
Gulden Kaufſchillintt der Frau Verkauferin in
loco Heilbronn bezahlen ſolle,

wie auch daß die Frau Verkauferin noch mehrere wichtige Stu
cke zu berichtigen ſich anheiſchig gemacht habe.

Da



Da nun die Frau Verkauferin dieſe Stucke alleſammt aus
dem von ihr ſelbſt errichteten Contract forderſamſt in Erfullung
zu ſetzen hat, Sie auch ubrigens von dem Freyherrn von Gult—
lingen nicht mehr pratendiren kann, als von dem fremden Kau—
fer; ſo kommt hier gar nicht in Frage, ob Sie Frau Verkaufe—
rin conſentiren und leiden will, daß der Freyherr von Gultlingen
vorher in den Beſitz geſetzt werde, eher als er Zahlung geleiſtet
hat, (von welchen Zahlungs-Mitteln in Actis Cam. tqenug
enthalten) ſondern ſie muß ſich dieſes, was, ſie durch ihren ei—
gens errichteten Contract ſelbſt feſtgeſetzt hat, nunmehro als ein
verbindliches Recht gefallen laſſen.

Es iſt dahero auſſerſt rechtswidrig, was dieſe Frau von
Jungkenn dem hochſtpreislichen K. und R. Kammergericht bishe
ro immer vorzuſpieglen geſucht hat, als ob ſie das Recht habe
von dem Freyherrn von Gultlingen vorhero die Zahlung zu for—
dern, eher als er in das verkaufte Gut immittiret werden konne

Dieſes alles zu adimpliren, die Frau Verkauferin anzuhal.
ten wird alſo das hochſtrichterliche Amt nicht entſtehen.

Wetzlar den gten Octobr. 1775.

T
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